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StsarsAnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 27 . September d . I . gnädigst bewogen ge-
funden , dem Armee -Postdirektor einer Armee -Abt . Franz
Joseph Laemmlein das Ritterkreuz I . Klasse mit Eichenlaub
und Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver -
leihen .

Seine Königliche Hoheitder Grohherzog haben
Sich unter dem 30 . September d . I . gnädigst bewogen ge-
funden , dem Hauptmann d . L . a . T . Richard Blümcke im 1 .
Landst .-Jnf .-Bat . Mannheim das Ritterkreuz II . Klasse mit
Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zähringer Lö-
wen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog habey
S i ch unter dem 27. September d . I . gnädigst bewogen gefun -
den , dem Oberarzt d . R . Artur Schwan beim 7 . Lothr . Ins .-

Reg . Nr . 158 das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheitder Grotzherzoq haben
S i ch unter dem 19. September d . I . gnädigst bewogen ge-

funden , dem Hauptmann d . L . II Gerhard Wilhelm Werber ,
Kommandeur der Mun .-Kol . der ö . Batt . Res . - Fußart . - ,!ieg .
Nr . 14, das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwer -
tern des Ordens vom Zähringer Löwen ,
den Kanonieren d . R . Wilhelm Engesser und Franz ^ oieph

Zeier bei der Fußart .-Batt . Nr . 321 die silberne Lerdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich - Ber -
dienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter . dem 26 . September d . I . gnädigst bewogen gesun -
den , den nachgenannten Angehörigen der 1 . Batt . Futzart .-Reg .
Nr . 14 die solgenden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom

Zähringer Löwen :
den Leutnanten d . R . Hermann Heid und Otto Rosen -

kränzer ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstmedaille :
dem Unterzahlmeister Hans Diicker, den Vizcwachtmeytern

Hugo Huwendiek und Philipp Nimphius , den Unteroff ', jie -
ren Hermann Zonsius , Wilhelm Scherer , Fritz Brendlin ,
August Lehmann und Wilhelm Koch ,

den Obergesreiten Joseph Notheis , Adolf Gary , Armin Ruten -
bxrg, Oskar Lössler und Anton Knellcr ,

den Gefreiten Johann Bäuerle , Andreas Beckler und Wil -
Helm Rebhvlz , den Fahrern Paul Clerc und Friedrich Dir » ,
dem Kanonier Friedrich Klein sowie den Fahrern Joseph
Schmäh und Rudolf Obergsell .
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben

S i ch unter dem 27. September d . I . gnädigst bewogen ge-
funden , den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vcm

Zähringer Löwen :
dem Leutnant d . R . Walther Heiligenmann im Res .-Jnf .- Aeg .

Nr . 240 und
dem Leutnant d . R . Emil Fels , Adjutant der Landiv . Feldurt .-

Abt . 253 ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstmedaille :
dem Unteroffizier d . L . II Georg Friedrich Bauerschmidt

beim Generalkommando eines Res . - Korps ,
den Musketieren Georg Meister und Robert Schwager beim

Res . - Jnf .-Reg . Nr . 239,
dem Offizier -Stellvertreter Karl Horcher beim Res .-Jnf .-Reg .

Nr . 240,
dem Unteroffizier Otto Walz bei der Res . Art .-Mun . -Kol .

Nr . 69 sowie
dem Pionier Georg Jakob Schmelcher bei der 1 . Komp .

Pion .- Reg . Nr . 25.
« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 29. September d . I . gnädigst bewogen gefun -
den, dem Leutnant d . L . Eduard Kuentzle im Feldart .- Reg .
Nr . 100 das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Or -
£***& vom Zähringer Löwen,dem Füsilier Karl Zäh beim Niederrhein . Füsil .-Reg . Nr . 39

sowie
Kanonier Karl Kramer beim Feldart .-Reg . Nr . 100 die

Hlotrne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich- Verdienstmedaille zu verleihen .

Königliche Hoheit der Groyherzog haben
« ni gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die
Mverne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
rrredrich- BeMxnstmedaille zu verleihen :
tttti .

et
.. 6cml 9. September d. I . dem Gesreiten d . R . Alois

^ vath bei der Garnison -Pion .-Komp . Nr . 258 ;
dem 18. September d. I . dem Unteroffizier Philipp

vnmstädter bei der Gebirgs - Mafchinen -Gewehr - Abt , Nr .

A .^ gern Karl Vielhauer und Joseph Böhm beim IV . Bat .
^ er- Reg . Nr . 3,> ^.elegraphisten Heinrich Dietrich und Gustav Seifert beim

^
» ern,prech- Doppelzug Nr . 50,
ä v ^ sturntmännern Hermann Gehring und Karl Wei -
venberger , dem Gerreiten — Ersatz-Reservisten — Joseph
E r - dem Ersatz- Reservisten August Bucher , dem Land -
' rmmann Oskar Hütt , dem Unteroffizier Wilhelm Maier ,

den Landsturmmännern Emil Kaiser , Alois Eitelwein , August
Trefzer , Otto Bächle, Julius Friedmann , Karl Knobloch,
Rudolf Schreiber und Joseph Meier sowie

dem Gefreiten Louis Maier beim Res .-Jnf .-Reg . Nr . 233 ,
dem Unteroffizier d . L . Wichelm Vogt beim Res .-Jns . -Reg .

Nr . 48,
den Kanonieren Wilhelm Blum und Rudolf Wickersheimer

beim Res .- Feldart .- Reg . Nr . 48,
den Unteroffizieren d . R . Wilhelm Lubberger und Anton Him -

Melsbach bei der 3 . Batt . Landw . - Feldart . - Reg . Nr . 13,
dem Vizefeldwebel d . Ldst. Melchior Kühl beim Landw . - Jnf .-

Reg . Nr . 74,
dem Matrosen d . S . II Heinrich Bernhard Deichelbohrer

beim 4 . Aiatr . - Reg . ;
unter dem 22. September d . I . dem Militärkrankenwärter

d. Ldst . Gottsried Stier beim Feldlazarett Nr . 3 ;
unter dem 27. September d . I . dem Feldpostschaffner Balen -

tin Bohe beim Feldpostamt eines Armeekorps ,
dem Unteroffizier Karl Strobel beim Fußart .-Bat . Nr . 50,
dem Offizierstellvertreter Artur Schott bei einer Fel >d- Rekr .-

Komp . ,
dem Vizefeldwebel Max Burger und dem Jäger Otto Ganter

bei der Radf . - Komp . Nr . 56,
dem Gefreiten d . L . II August Köbelin und dem Oberjäger

d. R . Karl Maier beim Res .- Jäger - Bat . Nr . 9 ,
dem überzähligen Gefreiten Emil Karl Weis un >d dem Ka -

nomer Johannes Ruf bei der 4. Linien ( Mörfer - ) Batt . des
Fußart .- Reg . Nr . 9 ,

den Gefreiten Karl Dietrich und Hermann Ziegler , dem Te -
legraphisten Adolf Kirchenbauer sowie dem Gesreiten Paul
Frey beim Fernsprech- Doppelzug Nr . 56,

dem Landsturmmann Awert Oberle beim Jnf . - Reg . Nr . 371
und

dem Vizowachtmeister Wichelm Gießer bei der Fußart . - Mun .-
Kol . Nr . 280,

dem Gesreiten Karl Ludwig Konrad Laver Sch-uler beim
Kandw . - Fußart . -Bat . Nr . 26,

dem Gefreiten d . L . II Joseph Käshammer und dem Geficei -
ten d . R . Alfred Werneth beim Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 34,

den Vizefeldwebeln , Kriegsfreiwilligen (Offiziers - Atspiranten )
W aldemar Friedrich Emanuel Möller und Ludwig Ger -
stenäcker sowie dem Vizefeldwebel , Kriegsfreiwilligen
Alexander Ganges beim IV . Bat . Landw . - Jnf .- Reg . Nr .
57 und

dem Unteroffizier Hugo Geismar bei der Fußart .-Batt . Nr .
147,

den Krankenträgern Julius Kaiser , Matthias Auer und
Franz Hummel bei der San . -Komp . Nr . 56,

dem Schützen Friedrich Zorn beim Jnf . - Reg . Nr . 336 ,
dem Wehrmann Peter Wernet , dem Gefreiten Rudolf Gühs ,

dem Kriegsfreiwilligen Wilhelm Schwall sowie den Schützen
Wilhelm Lössler und Karl Grimm beim Jnf .- Reg . Nr . 334 ,

den Unteroffizieren Paulus Andreas Belle und August
Friedrich Maag bei der Fußart .-Batt . Nr . 732,

dem Ersatzreserbisten Karl Schnellinger , den Musketieren Jo -
seph Bolich und Max Blum sowie dem Ersatzreservisten
Heinrich Becker beim Ref . - Jnf .-Reg . Nr . 258 ;

unter dem 29. September d . I . dem Vizefeldwebel Richard
Pfeiffer und dem Unteroffizier Franz Kaiser bei der 12.
Batt . Fußart . - Reg . von Linger (Ostpr . ) Nr . 1 ,

dem Musketier Otto Göbel , den Landsturmmännern Johann
Merkel nnd Franz Christ sowie dem Ersatzreservisten Lo-
renz Merkert beim Kulmer Jns .-Reg . Nr . 141,

dem Vizefeldwebel Offizierstellvertreter Wilhelm Kaufeifen
beim Scheinwerferzug Nr . 291,

dem Musketier Heinrich Dauwalter beim Jnf . - Reg . Nr . 352 ,
dem Unteroffizier Karl Adelmann , dem Kanonier Rudolf

Stortz und dem Landsturmmann Gustav Gruber beim Feld -
art .- Reg . Nr . 223,

Sem Kanonier Wilhelm Nothweiler und dem Gesreiten Her -
mann Mener bei der Mun .- Kol . der 6 . Batterie 2 . Landw .-
Fuyart . - Bat . Nr . 6,

dem Unteroffizier Kraftwagenführer Joseph Gießler beim
Stabe einer Ers . -Div .,

dem Unteroffizier Gustav Roth bei einer Res . -Div . ;
unter dem 30 . September d. I . den Gesreiten Martin Bau -

mann und Georg Sälzler bei der Mag . - Fuhrp . - Kol . Nr . 369 ,
dem Unterossizier d . R . Hermann Huber und dem Reservisten

Oskar Ghsscr bei der Fernspr .-Abt . eines Armeekorps ;
den Telegraphisten Alexander Bartosch und Karl Friedrich

Weiß bei der Fernspr .- Abt. eines Armeekorps ,
dem Unteroffizier Rahmund Horwedel bei der 4 . ( F .) Art .-

Mun .-Kol . eines Armeekorps ,
dem Gefreiten Albert Schwörer bei der 1 . Art .- Mun . - Kol . des -

selben Korps ,
dem Gefreiten August Leibold bei der 1 . Jnf . - Mun .-Kol . des -

selben Korps und
dem Militär -Bäcker Gefreiten Alois Kimmel bei der Feld -

bäckerei - Kol . Nr . 1 desselben Korps ,
dem Gesreiten Hermann Häußler bei der Res . - Fuhrp . - Kol . 53,
dem Zahlmeisterstellvertreter Franz Bertsche , dem Unteroffi -

zier b . L . I Friedrich Vogel sowie den Gefreiten d. L . II
Adam Apfel und Karl Friedrich Leiber bei der Mag .-
Fuhrp . - Kol . 3,

den Unteroffizieren Louis SÄmid und Robert Schmiedle ,
dem Fahrer Artur Weißhaar , dem Gefreiten Gustav Kern ,
dem Fahrer Eduard Erb sowie den Gefreiten Jobann Nuß -
banni und Michael Heidt bei einer Art . - Mun . - Kol . ;

unter dem 2. Oktober d . I . dem Unteroffizier Friedrich Fluh -
rer vom Füf .- Reg . Königin Viktoria von Schweden <Pomm .)
Nr . 34.

dem Gefieite » Emanuel Ludwig Zimmermann beim Ref .-
Feldart . - Reg . Nr . 12 ,

dem Musketier Karl Gantter beim Stabe einer Division .

Sr » ne Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S t ch unter dem 4 . Oktober d. I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Gefreiten Reinhard Spissinger , früher im 3. Landst. -Jnf .-
Ers . - Bat . Heidelberg , das Kriegsverdienstkreuz zu verleihen .

Micbt -Amtliclier Teil .
Karlsruhe , 26 . Oktober.* Uom Tage.

Die neueste Rede Sir Edward Greys bedeutet eine
Überraschung . Zuin^ersten Male seit Kriegsausbruch ver-
sucht der britische Staatssekretär des Auswärtigen , ernst
und sachlich zu sprechen . Der Versuch ist nicht gerade
glänzend ausgefallen . aber er bleibt als solcher bemer-
kenswert . Was er über die Entstehung des Krieges zu
sagen weiß , ist nicht neu . Natürlich erblickt er in Deutsch,
land den Störenfried des Friedens und mißt ihm in
einer Darstellung , die an Einseitigkeit schon nicht mehr
zu überbieten ist , die Schuld des Krieges bei . Er geht
auf diese Dinge näher ein , weil sie sich aufs engste mit
der Frage nach den Friedensbedingungen berühren . Nach
seiner Ansicht wollen die Alliierten vor allem das eine
erreichen , nämlich , daß in Zukunft ein derartiger Krieg
vermieden wird . Nun , Deutschland ist derselben Mei¬
nung und kämpft in erster Linie für einen Frieden , der
ihm die Gewähr bietet , daß es nicht wieder angegriffen
wird . Grey ist einsichtig genug geworden, um die Tat¬
sache , daß Deutschland für dieses Ziel kämpft , offen zuzu -
geben . Aber seiner Auffassung nach ist Deutschland nicht
angegriffen worden , sondern es hat selbst den Krieg mit
den Alliierten heraufbeschworen. Es sei unser Plan ge-
Weser . , Frankreich und Rußland zu schlagen und England
zu isolieren , um es dann ins Unglück zu stürzen. Grey
beruft sich zum Beweis dafür , daß Deutschland eine Arv
Oberherrschaft über die Welt anstrebe, auf einen Pro -
fessor Ostler , den übrigens niemand bei uns kennt, und
zitiert Äußerungen dieses Mannes , die so töricht sind,
daß kein vernünftiger Mensch sie billigen wird . Es muh
schlecht um den guten Glauben Sir Edward Greys stehen,
wenn er sich zu seiner Beweisführung an weiter nichts
zu klammern vermag , als an die angeblichen Bemerkun -
gen einer Persönlichkeit , deren Namen bei uns und wohl
auch sonst in der Welt gar keinen Klang hat.

Grey enthüllt uns dann im weiteren Verlauf seiner!
Rede das Friedensziel , für das die Alliierten kämpfen,
und kleidet es in die Worte des Ministerpräsidenten A3«
qnith , die nach der Wölfischen Übersetzung folgenderma «
ßen lauten : „Wir werden fechten , bis wir die Vorherr «
fchaft nnd das Recht anf freie Entwicklung unter gleichen!
Bedingungen erreicht haben, wobei alle Staaten , große
sowohl wie kbeine , in Übereinstimmung mit ihrer Veran¬
lagung sich als eine Familie der zivilisierten Menschheit
aufbauen können .

" Die Übersetzung scheint nicht ganz
genau zu sein . In neutralen Blättern finden wir eins
andere Lesart , wonach die „ Vorherrschaft " oder „ Über«
legenheit " nicht als eine Vorherrschaft Englands zu ver¬
stehen ist , fondern als eine Vorherrschast eben jenes Rech«
tes auf freie Entwicklung . Sicherlich sind die Worte auch
so genieint gewesen . Denn es darf als ausgeschlossen
gelten , daß Grey sich in einer öffentlichen Rede — zumal
vor den Vertretern der fremdländischenPresse — als Be¬
fürworter einer britischen Suprematie bekennt. Halten
wir uns an die andere, zweifellos richtigere Fassung , so
können jene Worte auch von uns durchaus unterschrieben
werden . Um jenes Ziel zu erreichen , muß nach GreyA
Ansicht aber erst der „ preußische Militarismus " beseitigt
sein . Dann soll , so meint er , « ine internationale Ver«
einigung geschaffen werden , an der alle Nationen teilneh «
me-n, um neue Kriege zu verhüten und um, falls sich ein
Krieg nicht vermeiden läßt , bindende Methoden für die
Kriegführung aufzustellen . Unter Umständen müßten
die Nationen , auch die Neutralen , bereit fein , ihren Wil -
len zur Erhaltung des Friedens auch mit Gewalt , also
mit den Waffen in der Hand, gegen den Störenfried
durchzusetzen. Grey hat gewußt , daß er zum Teil vor neu -
tralen Pressevertretern sprach, und hat danach seine Rede
eingerichtet . Er spielt daher die Rolle des Friedliebenden
und tut so , als ob von Englands Seite das Wässerchen des
Friedens nie getrübt worden sei und nie werden könnte.
Für ihn wäre jene Vereinigung , wenn sie zustande käme,
selbstverständlich nur ein Werkzeug in der Hand Eng -
lands , gewissermaßen eine bis zur Vollkommenheit ge»
diehene Fortsetzung der Einkreisungspolitik TZsards VII .



Wir glauben , daß die Neutralen den Pferdefuß , der hin -
ter den schönen Worten steckt , wohl bemerken werden .

Gerade die Neutralen wissen ja ein Lied von jenem
brutalen britischen Machtwillen zu singen , der letzten
Endes nach unserer heiligsten Überzeugung schuld an
dem ganzen Kriege ist . Sie wissen , mit welcher Uner -

hörten Rücksichtslosigkeit sich England über alle Völker-

redlichen und moralischen . Normen hinwegsetzt , um die
SBelt seinem Willen unterwerfen zu können . Sie wissen ,
daß England seine unbestrittene Seeherrschast skrupellos
ausnützt und garnicht daran denkt , von dieser Herrschaft
auch nur ein Geringes zu opfern . Es sind Phrasen , mit
denen hier Grey arbeitet , um die Neutralen einzusangen .
Oder , wenn seine Worte ernst zu nehmen sind , dann ist es
klar , daß es sich bei seinen Ideen nur um eine , von Eng -
land beherrschte Vereinigung handeln kann . Und an
einer solchen teilzunehmen , wird sich der Vierbund und
mit ihm das Gros der Neutralen bestens bedanken .

Daß Grey so milde und lieblich zu den Neutralen
sprach , hat natürlich seinen guten Grund . Er will den
schlechten Eindruck der britischen Gewalttaten durch schöne
Worte verwischen und die Herzen der Neutralen für die
bedrohte Sache der Entente gewinnen . Auch sonst klingt
seine Rede wenig kriegslustig und zuversichtlich . An
mehreren Stellen predigt er mit auffallender Deutlichkeit
das Evangelium der Einigkeit unter den Ententegenos -

sen , so daß man den Eindruck gewinnt , als ob es um diese
Einigkeit in Wirklichkeit gar nicht gut bestellt sei . Im
Vergleich zu seinen und seiner Kollegen früheren Reden
enthält diese neueste Rede zweifellos Partien einer ge-

wifsen Mäßigung . Grey spricht bereits ernsthast vom
Frieden und von der Zeit nach dem Friedensschluß . Er

unterläßt es , den Gegner in der früher üblichen , wüsten
Manier zu beschimpfen , und äußert sich über die Aussichten
der Entente schr zurückhaltend . Grey hat eben so manche
schöne Hoffnung begraben müssen , er redet heute nicht
mehr von der Vernichtung Deutschlands , ja er läßt sich

auf die belgische und Balkanfrage überhaupt nicht ein .
Er weiß , warum er so vorsichtig sprechen mutz . Die tat -

sächlichen Ereignisse , die wirkliche Lage auf den Kriegs -

schauplätzen mahnen doch zu sehr zur Besonnenheit und

Mäßigung . ' •.

Die Schlacht vor Uerdnu .
Aus dem Großen Hau ptquartier .

I .
Die Vorgeschichte der Schlacht von Berdun ist in

protzen Zügen die folgende : Um die Wende vom August zum
September 1914 wurde die mittlere Heeresgruppe der Fran¬
zosen , bestehend aus etwa zehn Armeekorps , zwischen Reims
und Verdun zurückgeworfen . Am 10. September nahm die
Armee des Kronprinzen die befestigte Feldstellung südwestlich
Verdun und eröffnete die Beschießung der Forts mit schwerer
Artillerie . Am 21. September uberschritt der Angriff gegen
die Sperrfortslinie südlich von Verdun siegreich den Westrand
des vorgeschobenen Höhenzuges der Cote Lorraine . Ausfälle
wurden zurückgewiesen . Am 23 . September wurde die Ein -
schließuug Verduns auf der Nord - und Nordostfront durch die
Armee des Kronprinzen vollendet . Am 25 . September wurde
das Sperrfort Camp des Romains genommen , dadurch ein
Einschnitt in die Maaslinie bewerkstelligt und so die Verbin -
dung zwischen Verdun und Toul ein « für allemal zer -
rissen .

Diese schwere Schädigung der strategischen Gesamtlage
wieder auszubessern und die Verbindung zwischen den beiden
festen Plätzen wieder herzustellen , war das Ziel einer Reihe
sehr sckwerer , heftiger Vorstöße , welche die Franzosen noch
während der letzten Monate des Jahres 1914 und während
der ersten Hälfte des Jahres 1318 an verschiedenen Stellen
unternahmen . Diese Wiederherstellungsversuche richteten sich
vor allen Dingen gegen den rechten Schenkel des stumpfen
Dreiecks , mit welchem unsere Stellung in der Woevre - Gbene
tief in die franzosische Frontlinie hineinstößt . Die hier an -
gesetzten Angriffe sind als die Combres - Kampfe allgemein be-
rannt . Ihren Gipfelpunkt erreichten sie in den Monaten
März und April und in den Monaten Juni und Juli 1916 .
Wer auch gegen die stumpfe Spitze des Dreiecks sind bei St .
Mi hi et und bei Apremont mehrfach scharfe und langdauernde
Angriffe gerichtet worden . Auch im Norden und Nordwesten
von Verdun ist die Tätigkeit der Franzosen stellenweise sehr
rege gewesen . Seit der Mitte des Jahres 1915 indessen sind
ihre Angriffe bei Verdun im wesentlichen zum Stillstand ge-
kommen . Die immer wieder mit stärkstem Kräfteeinsatz wie -
derholten Vorslöße der Franzosen aus dem Jahre 1914 und
1915 haben atfo weder ihr ^lokales taktisches noch ihr großes
strategisches Ziel erreicht . Sie haben weder unsere Front an
irgendeiner Stelle zu erschüttern vermocht , noch ist es ihnen
gelungen , Kräfte von unserer Ostfront abguzighen , wie unser

'

Durchbruch von Galizien und die anschließende siegreiche
Offensive bewies .

*

Die Bedeutung und die Eigenart der Kämpfe um Verö ".u
ist unmittelbar bedingt durch die strategische Lage der
F est u n g. Das großangelegte System von befestigten Stütz -
punkten , welches Frankreich zur Sicherung seiner Ost - und
Nordostfront vor seine Hauptstadt gelagert hat , zieht sich von
Belfort über Epinal und Toul nach Verdun , mit der Front
nach Nordosten . Bei Berdun biegt es nach Westen um unÖ
zieht sick Wer die Hauptstützpunkte Reims und Laon bis zu
den Sicherungen des Oife -Tales bei la Fei * . Die letzteren
beiden Stützpu nkte sind in unseren Händchi , im übrigen
ziehen sich unsere Schützengräben im flachen Bogen um diese
Sperrlinie herum , die sie nur bei St . Mihiel durchbrochen
hocken . Verdun bildet den nordöstlichen Eckpfeiler dieses gan -
zen Verteidigungssystems .

Aber in dieser wichtigen Bedeutung Verduns für die V e r -
t e i d i g u n g Frankreichs liegt nicht die alleinige , ja nicht
einmal die hauptsächlichste Bedeutung des Platzes . Zu einer
noch wesentlich wichtigeren Rolle mußte Verdun in dem
Augenblick berufen sein , wo unsere Feinde es unternahmen ,
von der Verteidigung zum Angriff überzugehen . Denn in
diesem Augenblick wurde Verdun das eigentliche Ausfalls -
tor Frankreichs gegen Deutschland . Der Vorstoß , wel-
chen die Franzosen immer wieder vergeblich versucht hatten ,
um den zurückgebogenen Teil unserer Westfront zu durch -
stoßen und damit in den Rücken unserer in Belgien und Nord -
frankreich kämpfenden Truppen zu gelangen , sollte von
Verdun aus erneuert werden . Von dieser Stelle aus hätte
er neben der strategischen Bedrohung des nördlichen und des
Mittelstückes unserer Westfront zugleich die wirtschaftlich höchst
bedeutungsvolle Nebenwirkung gehabt, , daß er schon in seinem

Beginne die Ausficht bot , die wertvollen Kohlen - und Erz -
gebiete von Briey zurückzuerobern , deren Verlust für die
Franzosen seinerzeit ebenso peinlich gewesen war , wie ihre
Wiedergewinnung im höchsten Grade erwünscht sein mußte .
Im weiteren Verlauf hätte dann der Vorstoß von Verdun aus
die Festung Metz getroffen , deren Überrennung zugleich die
Möglichkeit bot , die durch sie gedeckten deutsch - lothringischen
Stahlindustriegebiete und damit vitale Teile unserer deut -
schen Kriegsindustrie zu entreißen .

Für die Erreichung dieses strategisch wie kriegswirtschaft -
lich gleich bedeutungsvollen Zieles bot die Festung Berdun
eine ganz einzigartig günstige Operationsbasis . Zu -
nächst sicherte Verdun mit seinem breiten Fortgürtel , der noch
dazu durch einen weit vorgeschobenen Kranz von vorzüglich
gelegenen und ausgebauten Feldbefestigungen erweitert wor -
den war , die Übergänge der wichtigsten von Paris nach Metz
führenden Straßen und Eisenbahnen und diente also als
Brückenkopf für die Maaslinie . Für die östlich der Maas zum
Vorstoß nach Nordosten bereitzustellenden Truppenmassen bot
der Befestigungsring von Verdun in der Ausdehnung , wie
er bis zum Februar 1916 bestand , ein vortreffliches Aufmarsch -
gelände mit einem vorzüglich ausgestalteten Straßen - und
Eisenbahnnetz , einer Menge geräumiger Kasernen , Lebens -
mittellager , kurz , mit allen denjenigen Anlagen , welche zu
einer Operationsbasis größten Stils gehören . Mit einem
Worte : Verdun war das Ausfallstor Frankreichs gegen
Mitteldeutsckland .

Dieses Ausfallstor zu schließen , war uns bis zum Früh -
jähr 1916 unmöglich gewesen . Der Zweifrontenkrieg hatte
wesentliche Teile unserer Streitkräfte auf dem russischen unti
auf dem Balkankriegsschauplatz gefesselt gehalten . Erst als
diese Kräfte durch den zeitweiligen Abschluß des russischen und
des Bokkanfeldzuges freigeworden waren , konnte an die Nie »
derkämpfung Verduns herangegangen werden mit dem strate -
gifchen Ziele : die Ausfallpforte Frankreichs zunächst einmal
von deutscher Seite aus zu verrammeln und im wei -
teren Verlaufe der Kriegshandlungen sie nach Frankreich
zu einzustoßen .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwei Ehrentage unserer Flieger .

Berlin » 25. Okt . Die Fliegertätigkeit an der Somme
war am 22 . d. Mts . bei klarem Wetter äußerst rege . Die

deutschen Flugzeuge führten an diesem Frontabschnitt allein
über 500 Flüge aus . In 299 Luftkämpfen wurde der

Gegner an diesem Tage angegriffen , und allein
im Somme - Abschnitt der Abschluß von 16

Flugzeugeneinwandfrei festgestellt . Eine weitere Anzahl
von feindlichen Flugzeugen mußte hinter ihrer Front notlan -
den . Bon den an der Westfront am 22. d . M . im ganzen ab¬

geschossenen 22 Flugzeugen sind elf in deutschem Besitz . Deut¬

sche Flieger griffen Truppenlager und Kolonnen
mit Bomben und Maschinengewehren an und beschossen
aus niedriger Höhe mit Maschinengew ehren feind -

liche Schützengräben .

In der Nacht zum 21 . Oktober warfen deutsche Flugzeugge -

schwader mehrere tausend Kilogramm Bomben

auf den Bahnhof von Longueau bei Amiens , das
Munitionslager von A m i e n s , die M u N i t i o N s -

lager von Carisy und M a r c e l e d o e ^ nd auf das

Lager Bray - fur - SomiNe . Der Bahnhof von Lon -

gueau geriet in Brand . Es erfolgte eine Reihe von Exp lo -

s i ö n e n , die anscheinend von Munitionszügen her -

rührten . Gewaltiger Feuerschein war noch lange nach dem

Angriff sichtbar . In der Nacht zum 22 . Oktober warfen deut -

sche Geschwader mehrere tausend Kilogramm Bomben mit

starker Wirkung auf den Bahnhof von Montdidier ,
Truppenlager und Mu n i t i o n s m a g a z i n e b ei

V i e n r i e c o u r t , Chuignelles , Harbonnieres
und Preyart , sowie auf zur Front marschie -

rende Kolonnen . (W .B . )

Zu den französischen Gasangriffen auf deutsche Zivil -
bevölkerung.

wird der „ K . V .
" aus dem Gro tz e n H a u p t q u a r -

tier vom 23 . Oktober geschrieben :
Nicht zufrieden mit den : traurigen Ruhm , den die fran -

zösischen Flieger sich in Karlsruhe , Tübingen usw . er -
worden haben , schritten sie gestern zu einer abscheu¬
liche n Steigerung ihrer Zerstörungs -
l u st , indem sie auf ein kleines Grenzdörfchen bei Metz
Bomben mit tötenden Gasen abwarfen . Fünf Tote , sie -
ben Schwerkranke sind das Resultat . Haben denn die
Leute nicht überlegt , daß wir diese Scheußlichkeit in
tausendfacher Weise erwidern können ? Daß unsere
Zeppeline so viel Gas auf einmal auf Städte wer -

fen können , datzwirdieEinwohnerschaftgan -

zer Städte in wenigen Augenblicken voll -

ständig vernichten könnten ? Haben sie autzer -
dem durch diesen grausamen Angriff gerade auf l o t h -

ringische Bevölkerung zum Ausdruck bringen wol -
len , daß sie jetzt nicht mehr glauben , Lothringen erobern
zu können ?

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T.B . Wien , 25 . Okt. (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz :

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Österreichisch -ungarische und deutsche Truppen entrissen
dem Gegner den Vulkan - Paß . Die nördlich von Cam -
polung kämpfenden verbündeten Streitkräfte gewannen
gleichfalls Raum . An der ungarischen Ostgrenze wird
weitergekämpft . Das Szekler Infanterie -Regiment Nr .
82 eroberte im Berecker - Gebirge nach erbittertem Hand -

gemenge eine stark verschanzte Grcnzhöhe . Die Besatzung
wurde teils gesangen , teils niedergemacht . Entkommen
ist niemand .

An der Drei -Länder - Ecke schlugen unsere Trvppen in
ihren neuen Stellungen russische Angrissr ab. Ein ört¬
licher Einbruch des Feindes ist sofort wett gemacht
worden.

HeeresgruppedrsGeneralfeldmarschallB
Prinzen Leopold von Bayern .

Außer erfolgreichen Borposten gesechten südlich von
Zborow bei den »sterreichisch -ungarischrn Truppen nichts
von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

W.T .B . Sofia , 26 . Okt. (Nichtamtlich .) General -
stabsbericht vom 25. Oktober :

Mazedonische Front : Es ist keine Änderung
in der Lage eingetreten . Südlich vom Prespa - Ser auf
dem Wege zwischen der Ortschaft Zvezda und dem Orte
Biklista kam es zwischen unserer Kavallerie und feind -
lichen Aufklärungsabteilungen zu einem Zusammenstoß .
Auf der ganzen Front vom Prespa -See bis zum Ägäi -
schen Meere schwächerer Artilleriekampf und Ge -

fechte zwischen Aufklärungsabteilungen . An der Küste
des Agäischen Meeres hat ein feindliches Torpedoboot
die Küste westlich von Mronia erfolglos beschossen .

Rumänische Front : In der Dobrudscha ver-

folgen die verbündeten Truppen den Feind . Am Abend
des 24 . d. M . erreichten sie die Linie Taschavlu -See -Höhe
177 ( westlich der Ortschaften Ester—Dobabantu — Tokto-
mak—Cote 12k bei Tefcea )^ Höhe 114 —Höhe 107 -— Mobi -
la—Mossn—Oprea —Kokurleni . Heute früh hat die 1.
Infanteriedivision (Sofia ) Cernavoda genommen . Die

Verfolgung dauert fort .
Die in Constanza gemachte Beute ist beträchtlich. Sic

beträgt 500 Wagen und mehrere Lokomotiven . Der
Bahnhof ist unbeschädigt geblieben . Zahlreiche Petro -

leumbchälter (sast sämtlich gefüllt ) , Schuppen im Hafen und
Magazine , gleichfalls mit Waren gefüllt , und im Hafen
selbst eine Flotte von 70 türkischen Fahrzeugen , die von
den Rumänen zurückbehalten worden waren . Längs der
Donau Ruhe .

Wien , 25 . Okt . Einer Sofioter Meldung des „Neuen
Wiener Tagbl .

" zufolge befindet sich das russisch -

rumänische Heer in vollkommenem Rück -

zug , der teilweise fluchtartigen Charakter annahm . Die
Beute an Material ist riesig ; ungeheure
Mehlvorräte fielen in die Hände des Siegers . Die
rücksichtslose Verfolgung des Feindes kennzeichnet die ener -

gische , zielbewußte Oberleitung , die es ermöglichte , die

Niederlage des Feindes zu einem vollständigen Zusam¬
menbruch auszugestalten . Indem unser rechter Flügel
eine Schwenkung von 45 Grad machte , rollte er die linke

Flanke des Gegners aus und wars die geschlagenen Trup -

Pen dieses Flügels aus das Zentrum . Die russisch -rumä -

nische Armee ist nun bei Cernavoda zusammengedrückt
und dort in eine Lage gebracht , die sie größter Gefahr
aussetzt .

Athen , 26 . Okt. Dem „ Verl . Tagebl .
" zufolge meldet

der „Daily Telegraph " von hier vom 24 . d . Mt . : Heute
morgen unternahm ein deutscher Flieger einen
Angriff auf die Insel C h i o s . Ein Bürger wurde ge-

tötet un 'd einer verwundet . Die türkischen Bat -
terien eröffneten von der gegenüberliegenden Küste
das Feuer auf die Insel . Man darf dies als die
Eröffnung der Feindseligkeiten gegen den Venizelos
freundlichen Teil Griechenlands betrachten .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W.T .B . Wien , 25 . Okt. Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz :
Der Nordteil der Karst- Hochsläche stand unter heftige «

Geschütz - und Minenfeuer .
Südöstlicher Kritgsschau platz :

In Albanien nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chess des Gencralstabes :

von H ö s e r, Feldmarschalleutnant .

Der Krieg znr See .
lJ °B oots - Ersolge im September .

W .T .B . Berlin , 25. Okt. (Amtlich .) Im Monat
September sind 141 feindliche Handelsfahrzenge von ins .

gesamt 182 000 Bruttoregistertonnen von Unterfeeboo -
ten der Mittelmächte versenkt und ausgebracht , oder

durch Minen verloren gegangen . Dreizehn Kapitäne
feindlicher Schiffe sind gefangen genommen und 3 Ge -

schütze bewaffneter Dampfer erbeutet . Ferner sind 39
neutrale Handelsfahrzeuge mit insgesamt 72 600 Ton -

nen wegen Beförderung von Bannware zum Feinde ver -

senkt. Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Neue Schisfsv erlustc.
London , 24 . Okt. Lloyds meldet : Der norwegische

Dampser „D r a s n " ist versenkt worden . (W .B .)
London , 24 . Okt. Lloyds meldet : Die dänische Coelette

„Fritz Em i l" , die norwegischen Dampfer „R a b b i"

und „R i s o y" und der dänische Segler „L e k n a" wur -
den versenkt . Der griechische Dampfer „Georg M .
Empiriko s " wurde am Samstag versenkt . Zwölf
Mann der Besatzung werden vermißt . (W .B .)

W .T .B . Bergen , 24 . Okt . (Nichtamtlich .) Ritzaus Bu -
reau . Die Besatzung des englischen Dampfers „Aola " ist
gestern hier eingetroffen . Sie teilte mit , ein deutsches
Unterseeboot habe am Donnerstag nördlich von Vardö
die „Aola "

, die von Cardiff nach Archangelsk mit Koh -
len unterwegs sei , versenkt . Die Mannschaft habe reichlich
Zeit erhalten , in die Boote zu gehen . Infolge des SturmS
habe das Unterseeboot die Rettungsboote ins Schlepptau
genommen und sie in die Nähe der Küste gebracht . Als
das Schlepptau gerissen sei , hätten die Deutschen die



Engländer an Bort genommen und sie später einem nor¬
wegischen Frachtschiff abgeliefert , das sie nach Vardö
Bngebracht habe .

Christiania, 24 . Okt. Ritzaus Bureau . Einem Tele -

Mvmm zufolge ist der norwegisch ? Dampfer . .Raff »

sua d " von Narwik nach England mir Erz unterwegs
gestern 13V Meilen südwestlich von Carstenen versenkt
Horden . Die Besatzung ist in Haugesund eingetroffen .
(W .B . )

Christiania , 24 . Okt . Der Dampfer „S e k u n d a " von
Haugesund (1912 Bruttoregistertonnen ) ist versenkt wor -
ten . Der Dampfer „Edam " aus Christiania ist nach
Kmden aufgebracht worden . Ebenso wurde der
Kämpfer „Jjeidi " aus Bergen nach einem deut¬
schen Hafen gebracht . Der Dampfer „Gron -
h a u g" (667 Bruttoregistertonnen ) ist 100 Meilen von
4er englischen Küste versenkt worden . Das Schiff war von
Goeteborg nach Hull mit einer Ladung Eisenerz unter -
Wegs. Es wurde bei Tagesanbruch von einem deutschen
Unterseeboot angehalten . Die Mannschaft erhielt 2 Minu -
ten Zeit zum Verlassen des Schisfes , später wurde sie von
dein norwegischen Dampfer „Losna " aufgenommen .
(W .B .)

Christiania , 24 . Okt . Die Morgenblätter melden aus
Bardox , daß gestern frich der Dampfer „Rehsijel l"

(783 Tonnen ) fünf Mörlen vor Vardö versenkt wurde ,
Die Besatzung wurde gerettet . Der Dampfer war mit
K80 000 Kronen versichert und in Christiansund behei -
watet . (W .B .)

Kopenhagen , 25 . Okt . (Ritzaus Bureau .) Nach einem
Telegramm an die hiesige Dampfschiffahrtsgesellschaft
Heimdak ist der Dampfer „H e l g a " von einem deutschen
Unterseeboot torpediert worden . Die Besatzung wurde
in Brest gelandet . Die „Helga " war mit Korkabfall von
Lissabon nach Dundee in Schottland unterwegs . (W .B .)

Kopenhagen , 24 . Okt . Die Stavangcrer Bark „ 21 t he¬
il i e n" mit Grubenholz nach Hartlepool unterwegs , traf
in Egersund ein . Als sich die Bark gestern nachmittag 5
Uhr 40 Seemeilen vor Ryvingen befand , sah man , daß
eines der vier anderen Schiffe , in deren Oesellschaft die
Bark fuhr , brannte . Gleichzeitig wurde ein Unter -
seeboot in der Nähe des betreffenden Schiffes gesichtet.
. Athenien " steuerte mit allen Segeln noch Nordnordosten
am Winde . Dreißig Minuten später brannte das
zweite Schisf , nach abermals einer halben Stunde
das dritte , vier Stunden später das vierte . Das
letzte Schiff , wahrscheinlich die „ G u n n "

, versuchte am
Wind gleichen Kurs wie „Athenien " zu halten , segelte
aber schlecht . Unter den anderen Schiffen war , soweit
bekannt , die „ Cevera "

, „Athenien " löschte die Lichter
und erreichte Egersund , wo sie vorläufig liegen bleibt , da
fie die Ausfahrt nicht wagt . „ Gunn " war eine Bark aus
Christiania von 483 Tonnen , „ Cevera " ein Porsgrunder
Schoner von 439 Tonnen .

Amsterdam , 25 . Okt . Wie Lloyds melden , sind die bri¬
tischen Dampfer „C luden " und „W . Harkeß " gefun -
ken . (W .B .)

Ncwyork , 25 . Okt . (Durch Funkspruch vom Vertreter
des W .B . — Verspätet eingetroffen .) Greys Behaup -
tung im Oberhaus über die Tätigkeit der Untersee -
boo te an der amerikanischen Küste werden in einer von
bem stellvertretenden Marinesekretär Franklin Roose -
d e l t in Washington veröffentlichten Erklärung zurück -
gewiesen . Nach einer Depesche des Internationalen
Nachrichtendienstes heißt es darin , es könne endgültig
festgestellt werden , daß die Zerstörer der Flotte der Ver -
einigten Staaten , die auf die dringenden Hilferufe sich
am 8. Oktober in die Höhe vvn Nantucketfeuerschiss be -
gaben , in keiner Weise ihre Pflicht der Neutralität gegen
die versenkten Schiffe oder ihre Fahrgäste und Mann -
schasten verletzten . Daher sei die Tätigkeit der Flotte in
vollständiger Übereinstimmung mit dem Völkerrecht und
den Geboten der Menschlichkeit gewesen . Die Depesche
hebt hervor , daß Offiziere der Flotte der Vereinigten
Staaten ohne Ausnahme die Andeutungen gegen
die Flotte im Oberhaus übel vermerkt hätten .
Sie seien besonders entrüstet über Greys Behauptung :
»Auch wissen wir nicht , ob die amerikanischen Kriegsschiffe
nicht die Operationen der U-Boote erleichtern ." Ent -
rüstung sei ferner zum Ausdruck gekommen über den
englischen Versuch , die kurzen Operationen von „U 53 "
etwa 70 Meilen von der amerikanischen Küste zu verglei -
chen mit dem Ausenthalt der Kriegsschiffe der
Alliierten unmittelbar vor den amerikanischen Häfen ,
der scharfe Vorstellungen seitens der Vereinigten Staa -
ten hervorgerufen habe.

Türkischer Kriegsschauplatz .
Äonstantinopel , 24 . Okt . Amtlicher Bericht vom 23.

ds . M § . An der Euphrat front griffen unsere Er -
^

'
^ ungsabteilungen in der feindlichen Stellung eine

^ eldbatterie an und machten ein Geschütz unbrauchbar .
Persien schlugen unsere Abteilungen nordwestlich von

^ ndschbulak eine feindliche Abteilung unter größten
Verlusten für sie zurück.a u kasusfront . Im allgemeinen für uns günstige
^ Mrmützel , hei denen wir eine Anzahl Gefangene mach.

• Von den übrigen Fronten ist kein Ereignis von
iU weiden .

mere Truppen , die zusammen mit den Verbündeten
X.inie Constanza —MedsDdie überschritten haben , setz -

J ,
n tc Verfolgung des fliehenden Feindes erfolgreich fort ,

^ eneralfeldmarschall von Mackensen beglückwünschte
^ ure Majestät den Sultan zu dem Erfolg , den die^ pterkeit unserer Truppen in ter Dobrudscha davon¬

getragen hat . — Unsere Unterseeboote haben
dieser Tage verschiedene Nach Constanza bestimmte und
mit Lebensmitteln beladene Segelschiffe sowie einen gro -
ßen Transportdampfer von 3000 Tonnen Gehalt an der
rumänischen Küste versenkt .

Ein Teil von mit der Unterdrückung d?s Aufwandes
beauftragten Streitkräfte hatte am <3. Oktober die im
Abschnitt Bir Ruha , Site ! (6 Hil -nneter westlich von
Medina ) verschanzten aufftändi ch?r> Truppen nach der
Ankunft unserer kürzlich von Medina abgegangenen Vcr -
stärkungen angegriffen . D . r Angriff war von Erfolg ge-
krönt . Die Aufftändische • mußten unter Zurücklassung
zahlreicher Toten nach dem Meere fliehen .

Konstantinopel , 25 . Okt . Dem Prinzen Wal -
demar von Preußen wurde vom Sultan das
Großkreuz des Osmanie -Ordens mit Brillanten und
dem Flügeladjutanten von Chelius der Osmanie -Orden
1 . Klasse verliehen . Divisionsgeneral Zekki - Pascha ,
der osmanische Militärbevollmächtigte beim deutschen
Kaiser , wurde zum Generaladjutanten des Sultans
ernannt . (W .B .)

Der Krieg m»d die Keimat .
Berlin , LS. Okt . Der Hauptausfchuß des Reichs -

t g e s nafun heute in Anwesenheit der TwstSsi fretäre Dr .
Helfferich , Dr . L i s c o und des Präsidenten des Reichs -
tages Dr . Kaempf die Darlegungen des Präsidenten des
Reichsschatzamtes , Graf v . Rödern über die Finanzlage
des Reiches entgegen . Gleichzeitig begründete der Staatssekre -
tär , die neue Kriegskreditvorlage , lautend auf
12 Milliarden . Die heutigen Mitteilungen waren streng
vertraulicher Art . Der Staatssekretär beabsichtigt , in der Voll -
Versammlung am Freitag der Öffentlichkeit Ausschluß zu
geben .

Die Aentralen .
Amerikanisches Ausfuhrverbot für Wcizcn und Mehl ?

Chicago , 21 . Okt . (Funkspruch vom Vertreter des W .B .
— Verspätet eingetroffen . ) Im Hinblick auf die Preis -
st e i g e r u n g für Weizen und . Mehl .hat der Vorsitzende
der hiesigen Bäckermeistervereinigung , B . Dahlsmer , an -
gekündigt , die Vereinigung werde durch Mitglieder des
Kongresses Schritte tun , mir ein Ausfuhr -
verbot für Weizen und Mehl bis zur Erleichte¬
rung der heimischen Lage zu erlangen .

Weitere Nachrichten.
Wien , 24 . Okt . Der deutsche Kaiser hat den Bot -

schafter v . Tschirschky mit seiner Vertretung bei der Lei -
chenfeier für Graf Stürgkh betraut .

Berlin , 26 . Okt . In Wiener parlamentarischen Krei ?
sen wurde gestern nachmittag , wie dem „Berk . Tagebl ."

von dort gemeldet wind , mitgeteilt , daß der gemeinsame
Finanzminister von Körb er sich entschlossen habe , die
Kabinettsbildung zu übernehmen .

* Deutsch - englisches Abkommen über Entlassung der
Zivilgefangenen über 45 Jahre . Wie die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung mitteilt , werden gemäß einer Ver -
Vereinbarung zwischen der deutschen und der englischen
Regierung — abgesehen von 20 aus militärischen Grün -
den beiderseits zurückzubehaltenden Personen — die int
britischen Reich mit Einschluß der britischen Kolonien
und Besitzungen sestgehaltenen deutschen nnd die in
Deutschland festgehaltenen englischen über 45 Jahre alten
Zi -vilgefangenen , sowie die zurzeit noch nicht 45 Jahre
alten beiderseitigen Zivilgesangenen , sobald sie diese Al¬
tersgrenze erlangen , entlassen werden . Die Einzelheiten
darüber , wann und in welcher Weise die Heimschaffung
der unter das Abkommen fallenden Personen erfolgen
soll stehen noch nicht sest. (W .B .)

Grossberzogtum Kaden.
Karlsruhe , 26 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
heute vormittag den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb ,
den Geheimerat Dr . Freiherrn von Bado und . den Mi -
nister Dr . Freiherrn von Bodman zum Vortrag . Nach¬
mittags solgten die Vorträge des Präsidenten Dr . von
Engelberg und des Staatsniinisters Dr . Freiherrn von
Dusch .

* * Von der Direktion der Badischen Bank hier wurde
dem Verein Badischer Heiinatdank der Betrag von 10 000
Mark überwiesen . Für diese reiche Spende sei auch an
dieser Stelle herzlich gedankt .

Die Vorbildung der badischen Berwaltungsbeamten .
SRK . Karlsruhe , 21 . Oktober .

Baden kennt bisher keine besondere Ausbildung für
den höheren Ver >vattungsdienst . Studium , Vordem -
tungsdienst und Staatsprüfungen vollziehen sich nach den
gleichen Bedingungen für die Anwärter für den höhe -
ren Justizdienst , den Rechtsanwaltsberus und die Ver -
waltungslansbahn . Erst nach Ablegung der zweiten ju -
ristischen Staatsprüfung wird Entscheidung darüber ge-
troffen , welche der auf Grund dieser Prüfung zu Ge -
richtsassefforen ernannten Rechtspraktikanten als Regie -
rungsafsessoren in den höheren Verwaltungsdienst über¬
nommen werden . Weitaus der größte Teil der jungen
Juristen geht regelmäßig in den Justizdienst oder den
Rechtsanwaltsberuf über , während dem geringeren Be -
darf der Verwaltung entsprechend nur ein kleiner Teil in
deren Dienst Verwendung finden kann . Studienplan ,
Vorbereitungsdienst der Rechtspraktikanten und die An -
forderungen , die in den beiden Staatsprüfungen gestellt
werden , find überwiegend auf die Bedürfnisse des Justiz -

Dienstes zugeschnitten . Besonders tritt dies bei dem Vor¬
bereitungsdienst der Rechtsprakttkanten zutage , von
dessen 3y 2 Jahren nur e i n Jahr auf die Tätigkeit bei
Verwaltungsbehörden , regelmäßig den Bezirksämtern ,
entfällt .

Die auch schon ftüher erörterte Frage , ob diese Art der
Vorbildung für die künftigen Verwaltungsbeamten die
richtige ist . hat augenblicklich wieder neues Interesse ge-
Wonnen durch eine in der Zeitschrift für badische Verwal -
tung und Verwaltungsrechtspflege veröffentlichte Ab-
Handlung des früheren Vorsitzenden der Prüfungskom -
mision für die zweite juristische Staatsprüfung Senats -
Präsidenten a . D . Dr . Buch

Dr . Buch spricht sich im Interesse einer besseren Wirt -
schaftlichen Ausbildung der Verwaltungsbeamten dafür
aus , eine besondere zweite Staatsprüfung für den Ver -
waltungsdienst einzuführen . Der Vorbereitungsdienst
der Rechtspraktikanten wäre nach seinen Vorschlägen auf
vier Jahre auszudehnen . Für alle Rechtspraktikan -
ten folle die erste Hälfte des Vorbereitungsdienstes , näm -
lich ein Jahr bei einem Amtsgericht und ein Jahr bei
einem Bezirksamt gemeinsam bleiben . Nach dem bezirkst
amtlichen Jahre wären dann die Anwärter des Justiz -
dienstes von den auf Anmeldung von der inneren Ver -
waltung angenommenen Anwärtern des höheren Ver -
waltungsdienstes und die zweite Staatsprüfung beider
zu trennen und nach dem Praktischen Bildungsziele beider
Kategorien auszugestalten .

Daß eine möglichst umfassende wirtschaftliche Ausbil¬
dung der Verwaltnngsbeamten erwünscht und geboten ist,
haben die Erfahrungen des Krieges gezeigt . Es sind ins -
besondere an die Amtsvorstände ganz außerordentliche
Anforderungen gestellt worden nnd täglich erwachsen
chnen neue , schwierige Aufgaben . Diefen Anforderun -
gen sind aber auch die nach den jetzigen Bestimmungen
vorgebildeten Beamten gerecht geworden . Dr . Buch selbst
spendet ihrer Tätigkeit uneingeschränktes Lob.

Diese Bewährung der Verwaltungsbeamten unter den
schwierigsten Verhältnissen dürste doch Zweifel darüber
aufkommen lassen , ob die Notwendigkeit einer so ein -
schneidenden Änderung in der Vorbildung der Verwal -
iungsbeamten , wie sie vorgeschlagen wird , derart zwin -
gend ist , daß die Nachteile , die eine derartige Änderung
nicht zum wenigsten auch für die beteiligten Beamten
selbst bringen würde , durch die sich daraus ergebenden
Vorteile aufgewogen werden . Dr . Buch verkennt diese
Nachteile durchaus nicht . Er weist selbst darauf hin . daß
der Vertvaltungsbeamte , der jetzt mit der Ablesung der
zweiten juristischen Staatsprüfung die Befähigung zum
Richteramt und damit auch für den Rechtsanwaltsberuf
erlangt hat , im Falle der Einführung einer besonderen
Verwaltungsprüfung dieser Befähigung nicht mehr teil -

haftig werden könnte , somit ein späterer Berusswechsel
durch Übergang in den Justizdienst oder die Rechtsan -

waltschaft unmöglich würde , und sich daraus eine Beein¬
trächtigung der Unabhängigkeit der Beamten ergäbe , ein
in Zeiten hochgehender politischer Erregungen unzweifel «

Haft schwerwiegendes Bedenken . Auch abgesehen hiervon
ist zu berücksichtigen , daß ein Beamter , der vielleicht alS
Richter oder Rechtsanwalt Vorzügliches leisten könnte ,
für die Eigenart des Verwaltungsdienstes bei längerer
Beschäftigung in diesem sich als weniger vereigenschaftet
erweist oder nicht die erwartete Befriedigung findet ,
einem solchen Beamten würde in Zukunft die Möglichkeit
abgeschnitten , seine Fähigkeiten auf dem nach seinen An --

lagen und Neigungen geeigneteren Boden des Justiz
oienstes oder der Rechtsanwaltschast zu verwerten . Eine
Ergänzungsprüfung würde hier wohl wenig helfen , denn
die wenigsten Beamten werden in der Lage sein , wenn
sie sich längere Zeit ausschließlich mit andern Wissens -

gebieten befaßt haben , eine solche , zumal ohne ausreichen -
den juristischen Vorbereitungsdienst nachträglich abzu ^ |
legen

Nicht zu unterschätzen ist die kollegiale Gesinnung der !

verschiedenen Kategorien der juristisch gebildeten Beam -
ten untereinander , die in Baden infolge der gleiüHett -

lichen Vorbildung im Gegensatz zu anderen Staaten mit
besonderem Entwicklungsgang der Berwaltungsbeamten
in erfreulicher Weise besteht . Es wäre den dienstlichen
Interessen sicherlich nicht förderlich , wenn hierin eine Än-
derung eintrete .

In der zweiten juristischen Staatsprüfung müssen sich
die Rechtspraktikanten allerdings über Kenntnisse aus
Wissensgebieten ausweisen , die für die späteren Ver -
waltungsbeamten zn einem erheblichen Teil ohne beson¬
deren Wert sind . Man geht aber wohl zu weit , wenn
man die Kenntnisse auf den nicht unmittelbar den Ver -
waltungsdienst berührenden Rechtsgebieten schlechtweg
als unnötigen Ballast ansieht . Die Entwicklung des Ver -

tvaltungsrechts hat es mit sich gebracht , daß auch der Ver -
»naltungsbeamte in recht bettächtlichem Umfange rein ju -
ristifche Fragen zu bearbeiten hat . Es fei an die umfaf -

fende verUxiltungsgerichtliche Tätigkeit , an die Notwen¬
digkeit der Entscheidung zahlreicher Streitfälle auf dem
Gebiete der sozialen Geschgebung erinnert . Eine gute
juristische Schulung wird dieser Tätigkeit immer von
Vorteil sein . Auch in den interessanten Geschäftsgang
der Staatsanwaltfchaften einmal Einblick gewonnen zu
haben , wird für den Verwaltungsbeamten ebenso förder -
lich sein , wie der Erwerb einiger Kenntnisse auf dem Ge -
biete der Grundbuchorganisation , die ihm der Vorberei -
tungsdienst beim Notariat vermittelt .

Ohne weiteres zuzugeben ist, daß der einjährige 93o <*
bereitungsdienst bei Verwaltungsbehörden eine Vertie¬
fung in die vielen fchwierigen Fragen des Wirtschafts¬
lebens als ausgeschlossen erscheinen läßt . Mehr als ober -«
flächliche Kenntnisse auf den mannigfaltigen Gebieten de*



Verwaltungsrechts wird der Rechtspraktikant auch bei
voller Ausnutzung seiner Zeit in der Regel nicht erwer -
ben können . Ein dreijähriger Vorbereitungsdienst würde
hier unzweifelhaft eine recht erhebliche Besserung brin¬

gen können . Der Verwaltungspraktikant könnte sich in
die einzelnen Zweige des Verivaltungsdienstes griind -

licher einarbeiten . Die Aussicht , in der Staatsprüfung
über entsprechende Kenntnisse in der Volkswirtschafts -

lehre und vielleicht auch bestimmter technischer Fächer sich
ausweisen zu müssen , würde das theoretische Studium
auf diesen Gebieten fördern . Wäre dadurch aber wirklich
sehr viel gewonnen ? Zu einer Vertiefung seiner wirt -

schaftlichen Kenntnisse hat der Regierungsassessor , der
heute 7 bis 9 Jahre auf die etatmäßige Anstellung war -
tet , Zeit genug zur Verfügung . Das theoretische ^ tu -
dium würde angesichts der langen Wartezeit an Bedeu -

tung unter allen Umständen verlieren . Der Schwerpunkt
muß stets auf der richtigen praktischen Betätigung lie -

gen . Unmittelbare Fühlung mit den verschiedenen Be -

Völkerungskreisen , Erwerbsständen und Berufsgruppen ,
eingehende Befassung mit ihren Interessen und Wünschen
müssen Hand in Hand gehen mit einem offenen Blick für
die Bedürfnisse der Zeit . Einen je weiteren Gesichtskreis
der junge Verwaltungsbeamte sich zu schaffen weiß , desto
ersprießlicher wird seine Tätigkeit sein , desto mehr wird
aber auch die Berufsfreude und damit auch das Streben
nocl) wissenschaftlicher Vervollkommnung steigen . Eine
erhebliche Bedeutung kommt in dieser Richtung den Fort -

bildungskursen für Verwaltungsbeamte zu , die schon vor
dem Kriege auch in Baden eingerichtet worden sind . Diese
Kurse führen ins Leben hinein und geben fruchtbare An -

regungen in sachgemäßem Verbindung von Theorie und
Praxis . Den Forderungen des LebenS soll der Verwal¬
tungsbeamte gerecht werden und deshalb muß er das
Leben kennen lernen . Erwünscht wäre , wenn aus dieser
Erkenntnis heraus ein Teil der Assessorenzeit der Be -

schästigung nicht bloß bei den staatlichen Verwaltungs -

behörden , sondern auch bei größeren kommunalen Ver -

waltungen , bei wirtschaftlichen Interessenvertretungen ,
wie Handelskammern , bei Großbanken und dergl . mehr
gewidmet werden könnte , als dies bisher geschehen ist.
Viel wichtiger als die Frage , ob ein - oder dreijähriger
Vorbereitungsdienst , ob juristische oder Verwaltungsprü -

sung , ist , daß die Zeit , in der der nicht mehr von Exa -
mensrücksichten beeinflußte Verwaltungsbeamte zur heute
leider nur zu spät erreichbaren selbständigen Tätigkeit als
Amtsvorstand heranreift , richtig ausgenützt wird , um in
möglichst vielseitiger Betätigung die Erfahrungen zu
sammeln , die ihn befähigen , der wahre Vertrauensmann
der Bevölkerung seines Bezirkes zu sein .

SC . Kork, 24 . Okt . Die Heil - und Pflegeanstalt
für Epileptiker hielt vor kurzem ihre alljährliche Mit -
gliederversammlung ab . Die Anstalt hat sich in der Kriegs -
zeit in zufriedenstellender Weise entwickelt . Apotheker Zopff
in Kork , der 15 Jahre lang in uneigennütziger Weise die Ar -
beit deS Rechners geleistet hat , trat von seinem Amte zurück,
er wurde zum Kassenkontrolleur ernannt . . Beabsichtigt ist ,
nach einem von Äkonomierat Huber in Ofsenburg und einem
Architekten der Landwirtschaftskammer entworfenen Plane in
dem von dem Fabrikanten Kiefer erworbenen Ökonomie -
gebäude einen Viehstall einzurichten , in dem bis zu 6 Kühe
gehalten und bis zu 36 Schweine gemästet werden sollen .

BC . Freiburg , 24 . Okt . In aller Drille beging der Direktor
des Anatomischen

'
Instituts , Geheimerat Professor Dr . Robert

Widersheim , das Jubiläum seiner 40jährigen akademischen
Tätigkeit in Freiburg .

oc . Furtwange !!, 24 . Okt . Der Gemeinderat hat be-
schlössen, um der M i l ch k n a p p h e i t einigermaßen zu
steuern , 20 Milchkühe aus der Schweiz zu beziehen .

oc . Neustadt i . Schw ., 24 . Okt . Letzten Samstag früh gegen
5 Uhr wurde hier ein kurzes , nur wenige Sekunden dauern -
des Erdbeben uxchrgenommen , das vermutlich vom Feld -
bergmassiv ausging . Die Erschütterung des Bodens war
ziemlich kräftig , so daß in den Häusern die Fenster klirrten

und Uhren , Bilder usw . an den Wänden ins Schwanken ge¬
rieten .

Ans der Wesiösnz .
* Großherzogliches Hoftheater . Als erste Lustspielneu -

heit dieser Spielzeit ging gestern der Dreiakter „D e r
Herr von oben " von Heinrich IIgenstein in
Szene — ein harmloses Konversationsstück ohne litera -
rische Bedeutung . Erfindung und Aufbau sind reichlich
konventionell gehalten . Den Kern der Handlung bildet
die alte und immer noch zweifelhafte Geschichte von der
reichen Witwe , die den armen , doch charakterstolzen Aus -
erwählten erst durch Vortäuschung plötzlicher Verarmung
zum Gang aufs Standesamt bewegt . Zwischendurch er-
hält der Zuschauer amüsante Einblicke in die Psychologie
und Technik der blühenden Kunst der Hei -
ratsvermittlung . Die Einzelheiten sind nicht ohne Witz,
der Dialog ist flüssig , das Tenipo der Handlung ziemlich
flott . Da auch die von Herrn Kienschers geleitete Auf -
führung im großen Ganzen klappte — die Hauptrollen
lagen bei den Damen Noormann und Frauen -
d o r f e r sowie bei Herrn Herz in besten Händen —
unterhielt sich das schwach besetzte Haus im Allgemeinen
recht gut und bereitete dem Stück denn auch eine dem-
entsprechende frcitnbltdye Aufnahme .

Maßnahmen zum Schutze gegen feindliche Flieger .
Das Großh . Bezirksamt — Polizeidirektion — gibt be¬
kannt : Trotzdem wiederholt in den Tageszeitungen auf
die amtliche Anordnung vom 24 . August 1916 , wonach
alle unnötigen Lichtquellen verboten , die
Jnnenbeleuchtung öfcr Wohnräume , Wirt¬
schaften und Fabriken durch Vorhänge , Rolläden , oder
dunklen Anstrich abzublenden sind , hingewiesen
wurde , haben die regelmäßigen Kontrollen der Schutz -
Mannschaft ergeben , daß die genannte Vorschrift von einem
Teil der Bevölkerung vielfach aus Gleichgültigkeit im -
mer noch nicht oder nur ungenügend beachtet wird . Be-
sonders trifft das für die nach den Höfen zu lie -
g e n d « n Fenster von K ü ch e n und Treppen -
Häusern zu , die oft ohne jegliche Abblendung hell be-
leuchtet sind . Vielfach werden auch helle Vorhänge
ohne genügende Dichtigkeit , welche die Licht-
strahlen stark nach außen dringen lassen , verwendet .
Diesem Mangel kann am besten durch Anbringen von
Vorhängen aus dunklen Soffen abgeholfen werden . Die
Rücksichtnahme auf die Allgemeinheit verlangt unbedingt ,
daß jedermann sich die gewissenhafte Durchführung der
erwähnten , zum Schutze gegen nächtliche Fliegerangriffs
erlassenen Vorschrift angelegen sein läßt . Wir haben es
bisher bei einer Verwarnung der wegen Nichtbeachtung
de?r Vorschrift angezeigten Personen bewenden lassen ,
werden aber künftig gegen Zuwiderhandelnde mit Stra -
fen einschreiten .

Hrotzkerzogl .
'
icHes Aofthentsr .

Freitage 27 . Okt . Abt . C . 11 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal :
„Der Schneider von Schönau .

" Oper in 3 Akten , Text von
Bruno Warden und I . M . Wellenimskh , Musik von Jcm
Brandts -Buhs . Anfang liS Uhr , Ende gegen 10 Uhr .
(4 .50 M .)

Samstag , 28. Okt . 7 . Sondervorst . Kleine Preise „Der
Waffenschmied .

" Anfang % 8 Uhr , Ende % 11 Uhr . (3 M . )
Sonntag , 29. Okt . Mittags 2 Uhr . 8 . Sondervorst . Besonders

ermäßigte Eintrittspreise . „Ein toller Einfall ." Ende 4 Uhr .
( 1 . Rang 2 M . , Parkett 1 .50 M ., 2. Rang 1 .30 M . , 3 . Rang
80 Pf . , 4 . Rang 40 Pf .)

Montag , 30 . Okt . Abt . A . 12 . Ab . -Vorst . „Ter Herr von
oben .

" Anfang }48 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 M .)
Die Abonnementskarten für das 2 . Vierteljahr können vom

Montag , den 6 . Nov . an hei der Vorverkaufsstelle eingelöst
wrrden . Vom 20 . Novembe ^ an beginnt der Hauscinzug .

Weuests ArcrhtncrcHricHten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 26. Oft ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Unsere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Gräben ,

Batterien und Anlagen des Feindes beiderseits der
Somme unter Feuer .

Unsere Stellungen auf dem Nordufer wurden vom
Gegner mit starken Feuerwellen belegt , die Teilvorstöße
der Engländer nördlich von Courcelctte , Le Sars , Guen -
decourt und Lesboeufs einleiteten . Keiner der Angriffe
ist geglückt ; sie haben dem Gegner nur neue Opser ge-
kostet.

Heeresgruppe Kronprinz .
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich von

Verdun drang , durch nebeliges Wetter begünstigt , über
die zerschossenen Gräben bis Fort und Dorf Donaumont
vor . Das brennende Fort war von der Besatzung ge-
räumt ; es gelang nicht mehr , das Werk vor dem Feinde
wieder zn besetzen.

Unsere Truppen haben , zum großen Teil erst auf aus -
drücklichen Befehl und mit Widerstreben nördlich gele -

gene vorbereitete Stellungen eingenommen . In ihnen
sind gestern alle weiteren französischen Angriffe abge -

schlagen worden , besonders heftige auch gegen Fort Vaux .

Qstlicher Kriegsschauplatz :
Heeresfront des G e n e r a ls e l d m ar f ch a l l s

Prinzen Leopold von Bayern .
Nördlich des Miadziol -Sees ließen die Russen ergeb -

nislos Gas ab ; das gleiche Mittel bereitete südöstlich von
Gorodischtsche einen Angriff vor , der verlustreich fchei -
terte .

Im Abschnitt Zubilno —Zatnrey westlich von Luck
machten im Abenddunkel russische Bataillone einen Vor -
stoß ohne Artillerievorbereitung ; in unserem sofort ein -
setzenden Sperrfeuer brachen die Sturmwellen zusam -
men .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Zwischen Goldener Vistritz und den Osthängen des Ke-
lemen - Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesen .

An der Ostfront von Siebenbürgen haben im Trotnsul -
Tal österreichisch-unaarifche , auf den Höhen südlich des
Par Oituz bayerische Tr »rppen den rumänischen Gegner
geworfen .

An den Straßen Sinaia und Campolung haben wir
im Angriff Gelände gewonnen .

Balkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generälfeldmar¬

schalls von Mackensen .
Die Operationen in der Tobruosclm nehmen ihre »

Fortgang .
Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage bei -

messen, geht daraus hervor , daß sie die große Donau -
brücke bei Cernavoda gesprengt haben .

Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht zum 25 . Ok-
tober Bahnanlagen bei Fetesti ( westlich von Cernavoda )
erfolgreich mit Bomben .

Mazedonische Front :
Südlich des Prefpa -Sees hat bulgarische Kavallerie

Fühlung mit feindlichen Abteilungen .
Bei Krapa (an der Cerna ) und nördlich von Cruniste

sind Vorstöße der Serben abgeschlagen worden .
Ter Erste Gener alquartiermeister : Ludend orff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
» . Streitige Gerichtsbarkeit .

T .201 .2» Billinge » . ^ Der
Güterhändler Hermann Stad -
ler in Pfullendorf hat das
Aufgebot des verloren gegan -
genen Hypothekenbriefes über
die am 17. März 1911 zum
Grundbuch Kirchdorf, Band
1 , Heft 12, Abteilung III ,
Nr . 8, auf die Grundstücke
Lagerbuch Nr . 26 , 287 . 329 ,
336 , 349 , 392 , 420 , 478 , 490,
519 , 537 , 594 , 606 , 611 , 639 ,
653 , 673, 204 und 206 , für die
Leih - und Sparkasse des Be -
zirks Dießenhofen , Thurgau .
eingetragene , zu 5 Prozent
vom Auszahlungstage . späte -
ftens vom 1 . April 1911 an
verzinsliche Darlebensforde -
rung von 1000 M . beantragt .
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf Samstag , den 10.
Februar 1917 , vormittags 9
Uhr, vor dem Großh . Amts -
gericht Villingen bestimmten
Aufgebotstermine feine Reckte
anzumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur -
künde erfolgen wird .

Villingen , 21 . Ott . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

T .209 . Freiburg . DaZ
Konkursverfahren über da?
Vermögen des Freiburger
Milchvertriebsoereins , e . G.
m . b . H . in Freiburg , wurde
nach vollzogenem Schluß¬

termin durch heutigen Ge -
richtsbeschluß aufgehoben .

Frerburg . 23 . Okt . 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts IB .

T .200 .2 Lahr . Rechts¬
anwalt Eugen Steinet in
Karlsruhe hat beantragt , die
verschollene , am 12 . März
1846 zu Ottenheim geborene
und zuletzt dort wohnhaft ge-
wefene Justina Benz , für
welche er als Abwesenheit - -
Pfleger bestellt ist, für tot zu
erklären .

Die bezeichnete Verschol -
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch , den 27. Juni 1917,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
zu Lahr anberaumten Aufge -
botstermin zu melden , widri -
genfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver -
schollenen zu erteilen vermö -
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Lahr . 19. Oktober 1916.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

ütwfbwf .
T .208 . Swislocz . Gegen

den unten beschriebenen Un¬
teroffizier Heinrich Arheit
von der 4. Kompagnie , Land -
sturni -Bataillons I , Hagenau ,
gekoren am 29 . Juli 1883 in

Hüningen (Mülhausen ) , Ivel-
cher flüchtig ist , ist die Un -
terfuchungshaft wegen Fah¬
nenflucht verhängt .

Es wird ersucht , ihn zu ver -
haften und an die nächste
Militärbehörde abzuliefern .
Von der Verhaftung ist hier -
her Nachricht zu geben .

Swislocz , 16 . Okt . 1916.
Der Gerichtsherr :
(gez.) Wagner ,

Hauptmann und Etappen -
kommandant .

Beschreibung :
Alter : 33 Jahre , Größe :

1,64 rn, Statur : gedrungen ,
Haare : dunkelblond , Mund :
gewöhnlich , Nase : gewöhnlich ,
Kinn : gewöhnlich , Bart : dun -
kelblonder Schnurrbart .

Besondere Kennzeichen :
dunkler Teint .

Die Entmündigung des
Schreiners Christian Kränkle
von Königsbach wegen Trunk -
suckt wurde aufgehoben . Dur -
lach den 24 . Oktober 1916.
Großh . Amtsgericht . T .210

MWed . Bekanntmachungen
Bürobeamter

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Bedingung : Durchaus

tüchtig und zuverlässig und in
der Bürotätigkeit bewandert .

Schriftliche Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätig -
keit und Gehaltsansprüche sind
alsbald an die Geschäftsstelle
der Handwcrkk«« mer , Stcmstr.
23 , zu richten . D .264

Mm eines fahrbaren Ge-
treide - Eleoalörs mit 2 selbst¬
tätigen WiMagen und 220

Volt EleWronilüM
( lt . Finanznnnisterialverord -
nung vom 3 . 1. 07 ) , stündliche
Leistung des Elevators : rd .
36 000 kg , Ausladung : rd .
9,6 m , Spurweite : rd . 2,42 m,
stündliche Leistung einer
Wage : rd . 18 000 kg .

Nähere Beschreibung und
Verkaufsbedingungen von uns
zu erheben , von auswärts
unter Einsendung von 30 Pf .
in Briesmarken . 5E.212 .2l

. Angebote verschlossen , post¬
frei und mit Aufschrift ..Ver -
dingung Elevator " spätestens
bis 22. November 1916 , vor -
mittags 10 Uhr , bei uns ein -
zureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Mannheim 25 . Okt . 1916.

Großh . Werkst iitteinspektivn .

Am 1 . Nov.ember 1916 tre -
ten in Kraft :

1 . Zum Deutschen Eisen -
bahn -Gütertarif , Teil I , Ab-
reilung A , vom 1 . Januar
1912 der Nachtrag X .

2. zum Deutschen Eisen¬
bahn -Gütertarif , Teil B ,
vom 1 . Mai 1S16 der Nach-
trag II ,

3 . zum Deutschen Eisen -
bahn -Personen - und Gepäck-
tarif , Teil I , vom 1 . Mai
1916 der Nachtrag II .

Die Nachträge enthalten
Änderungen und Ergänzun -
gen der AusführungÄbestim -

mungen und der Anlage C
zur Eisenbahn - Berkehrsord -
nung , der Allgemeinen Ta¬
rifvorschriften nebst Güter -
klassifikation und des Neben -
gebührentarifs . Gleichzeitig
wird zum „Deutschen Eisen -
bahn - Gütertarif , Teil I B ,
nebst Erläuterungen und
Entscheidungen sowie einem
ausfiihrlichen Sachverzeich -
nis " vom 1 . Mai 1916 der
Nachtrag II ausgegeben , der
neben dem vollständigen
Wortlaut des Nachtrags un -
ter 2. unverbindliche Erläu -
terungen enthält . £ .215

Karlsruhe , 24 . Okt . 1916.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
Kadisch - Württember-
gischer Güterverkehr.

Auf den Zeitpunkt der
demnächst stattfindenden Er -
öffnung der Restteilstrecke

Dürmentingen —Riedlingen
der schmalspurigen Neben -
bahn Schussenried —Riedlin¬
gen werden die an der Neu -
baustrecke liegenden Statio -
nen Hailtingen und Unlingen
Ort in den Tarif einbezogen .
Außerdem werden die Ent -
fernungen und Frachtsätze
der bereits im Betriebe be-
findlichen Stationen dieser
Nebenbahn auf den glei -
chen Zeitpunkt geändert . So -
dann werden auf den Zeit -
Punkt der voraussichtlich Ende
dieses Jahres zu eröffnen -
den , vollspurigen Nebenbahn
Ludwigsburg —Markgrönin¬

gen die an dieser Neubau¬

strecke liegenden Stationen
Markgröningen und Möglin -
gen bei Ludwigsburg eben -
falls in den Tarif einbezo -
gen . Näheres ist aus un -
serm Tarifanzeiger zu ent -
nehmen . Der Zeitpunkt d

'er
Eröffnung der beiden Neben -
bahnen wird noch besonders
bekanntgegeben .

Karlsruhe , 23 . Okt . 1916.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kombinierter Schiffs¬
und Kah««erkehr Do¬
na« Getreideansnah -
metarif für de« Um¬
schlag in Wie« « . Kas¬

sa« . Heft 4
Der Tarif tritt am 31 . De -

zember 1916 ohne Ersatz
außer Kraft .

Karlsruhe , 24 . Okt. 1916.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

A«s«ahmetarif fnr
Brotgetreide , Kartof¬
fel« , Kartoffelftärke-

mehl, usw .
Der Ausnaihmetarif (21)

wird mit Gültigkeit vom 1-
November lt )16 unter Auf¬
hebung de -: Tarifs vom 14-
Februar 1916 neu ausgege -
ben . Er kann zum Eintel *
preis von 5 Pf . durch die Gu¬
terabfertigungen und vom Ver»
kehrsbureau bezogen werden »

Karlsruhe , 24 . Okt . 19t ®*
Großh . Gcneralinrektion

Staatseifenbahnen ,
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